
Dic Zukunft im Uisier
Fachmessc Rapid.Tcch mit l. Fachkongress
"CAD/CAI und Rapid PrototlDing in der Ahntechnik"

ahntechnische Themen aLrf einer Fachmet
se 1ür generariv€ Fertigungsve ahren?
5pätestens seit der Eurol','lold, der welt_
weit größten Leitmesse für werkzeug' und

Fomenbäu, Design und Produklentwicklung, Ende
vorigen lahres in kankfurt am [,lain, n die Zahn
eßatzheßtellung ln neuen Branchen "angekom
men". Überdie vielfältigen Möglkhkelten des Ein
satzes neuerTechnologien, wie beispielsweise dem
3-D-Drucken, der Slereolithograf ie oder dem Selec-
tive Laser lvleking. berichteten wir aus{Ührlich in
derDZW-ZahnTechnik-ALrsgabe 1 2/2010.8e'
schaulicher äls in Frankfurt, wo mehr a s 56.000
B€sucher gezähh wurden, eher ,farnillär". ging es
auf der Rapid.Tech am 18. und 19 [ ,44i  2010 in
Erfurt zu.Anziehungspunkte für die m€hr als 1.000
Messebesucher sind in ErfLrrt neben den Ständen
der 57 ausstellenden tlntenehmen dieAnwender_
tagung sowie der Konnrukteußtag und vor allern
die integrierten Kongresse "Nledizintechnik" und
"CAD/CAI\,f und Rapid Prototyping in der Zahn-
t€chnik".
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Die ldee zahntechnische Fedigungsvertährcn in
Erfun in einem eigenen Fachkongress zu lntegrie-
ren, verdankt die [4esse vielsagendeMeise nkht
einem zahntechniker, sondern dem l\,4odellbauer
meister Antonius Köstel l\Ieschede der seit 1994
als Handwerksunternehmen Dienstleistungen rund
um den Modell und Formenbau anbielet. Insp_
riert von den Eindrücken der lntenätionalen Den_
tal-schau 2009 in Köln hatte Köster bercits imVor

iahr ein Vortragsprcgramm fljr die Rapid.Tech orga-
nisiert, das einen Uberblick über die cAD/cAl\4 ,
[4aschinen',  Mater iai-  und ve ahren!angebote
veßchiedener Hpßleller und ihre Relevanz lÜr die
Zahntechnik geben sollle. Rund 80 Zahntechniker,
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Zahnärzte und Vertreter aus der Den
talindunrie waren der Einladung ge
Jolgt. In diesem lahr konnte Initiator
Köner mehr äk doppelt so viele Zu'
hörer begüßen,was zum einen seiner
ldee recht gibl, zum anderen zeigt,
wekhen Stellenwen dasThema heute
hat.

Köner. der sich selbet ak ,,l'leister ohne
We*natt" bezeichnet, stellte sein System
zum viduelen Heßlellen von Modellguss-
modellationen voi ieß dieVorjahrcsveran-
nakunq Revue passieren !ndgabTipps zu
den "rahntechnischen Highlights" der aus-
stellenden Firmen. Dem Vortragsprogramrn
m t sechs Sessions an zwerTag€n und rund 20
Referenten häne in seiner Themen und Infor
mation!breite eine kritische Überprüf ung mancher
Inhalte im Sinne der qualifizierten Zuhörer sicher
gutgetän. Denn wer sich nach Erlult aufgemacht
hatte, gehörte schon zur hightech'äffinen Zahntech-
nik-Klientelodel um es mit den Wonen einesTeil_
nehmeE zu sägen: ,,Hier sind die Freaks. " Insofern
wirkte ein Vonrag ,,Von der 8eißzange zur cAD/
cAM-Technik", der neben washingtons Prothesen

l"g"
viel Historisches präeentiene deplaziert-ohne dem
Referenten nahetrelen zu wollen.Auch einige sehr
plakativ werbliche Au{trine enttäuschten. N ichßd€s
totrotz verzieh man manche,,Themen-Ausreißer',
denn noch genog Sehen5 und Hörenswertes
konnte Köster anmoderieren.

Zur E nsummüng mag ein Zitat von Proi Dr..
Ing. thomas seul, Fachhochschule Schmalkal
den. dienen, der z0r Session 1 im Bränchento-
kus Medizintechnik, Zahntechnik und Kunn-
stoff r€{eierte: "ln zehn Jahren wird etwa 80
Prozent des umsätzes mit heute unbekannten
oder no(h nicht vorhandenen Eneugnissen

Handwerk veßus Highterh -

Bedrohung oder ChanceT

,Quo vadis ZahntechnikT" - ZT[.'l Andreas Hoif-
mann, Dentäles Seruice-Zentrum, Gieboldehausen,
wagte sich trotz aller unwägbarkeiten an eine Ein
schätrong, wie die zukünftige Rolle des Zahntech
nikers in e nerzunehmend automatisierten Prozess_
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kette aussehen könnle, ,, Die Anwendung neuer Fer-
tigungnechnologien erfodert auch die lJmgestal-
tung von Quälifikatione und Beschättigungsent
wicklung. Kein lJnternehmer kann im Handwerk
mit einer neuen Technologie ohne die dazugehöri
ge Ausbildung erfolgreich agieren", so Hoffrnann.
Fast alle Systeme eigneten sich {ür dieVerlagerung
des eigendichen Fertigungsvorgangs an cNc-lva-
schinen oder generative verlahren außerhalb der
Dentallabore. Eeim Einsatz von Synemen mit in
traoraler Digitalisierung mit einer sogenannten
lMundkamera entfällen dieAbformung beim zahn
arlt sowie die lvodellfertigung. Nach der Digita
lisierung im lvund des Patienlen oder am Gipsmo-
dell werden die au{genommenen Däten am Bild
schim nächbeaöeitet. Die5 g€schieht miteiner ent
sprechenden CAD Sottwarc. Der digiläle Datensaiu
wird per Dat€nübedragung an ein extenes Bear
beitungszentrum gegeben.

Hi€r arbeiten Arbeitnehrner mit einer speziellen
Qualifikalion zur Bedienung der CNC Maschinen
oder d€r generativen Techniken. Diese Arbeitneh
mer müssten nicht "vom Fäch' sein, qab Hoffmann
zu bed€nken. Die aulomatisienen Abläufe an den
Schleif und Fräsmaschinen, Sint€ranlagen. Plonern
oder der stereolithograiischen systeme setzten
ledislich die Qualilikation der Maschinenbedienung
voraus. ,,Wärcn da nichl die grundleqenden Anlor'
derungen, die an Unikaie wekhe als Medizinpro'
dukte eingertutt sind, gestellt werdenl', schränk'
te Hotfmann ein. Darum sein€ Schlussfolgerung:
"Von drcide.zeit im Dentallabor vollzogenen Ver
arbeilungsschrinen weden zwei im Dentallabor
bl€iben undwi€ bisher von Fachkräft€n au5gefühn
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richtigen Ve6öeitung pdfen und garantieren, der
bei der sonderanlertigung von zahntechnik auch
nach dem Medizinproduktegesetr veßntwortlich
zeichnet. Die Xonfomitätserklärung, die bei jeder
Fedigung, auch einer Teilfertigung, d€ntaler Prc-
dukte gegeb€n wnd, set € ebenlalls die Fachkom-

von der intraoralen Digi tal is ierung
rur digi talen Verblendung
Mir der digiralen Abfomung und der digitalen
Verblendunq wnd ein umfässender Digital work-
flow (digitaler Arbeitsablau0 zur Fedigung von
Zahnrestalrationen realisied, so ZT losel Schwei
ger, LI\IU [/ünchen. Seit Herb5l2009 werde dieser
Digital Workflow durch die Mdglichkeilen der digi
talen Verblendung ergänzt. s(hweiger untersdied
zunächstbeidenMöglichkeitenderdigitalen intra-
oralen Erfassung ,,lnoffice"' und ,,outoffi(e" sys'
teme. Beiden "lnoflice"-synemen edolgen die Da
tenedassung und die Restaurat ionsheßtel lung
diekt in der zahnärrllichen Praxit während bei
den ,outofficelsynemen nach der intraoßlen Da'
tenerfassung diese zur Weherverarbeitung an das
zahnte<hnische Labor beziehungsweise an das Her
stellungszentrum geschickt werden.

Eisher erfolgte die keramische Verblendung von
zahntechnischen Gerüsten durch manuelle Arbeils'
schritte. Durch den Einsatz der CAD/CAM-Techno-
logie ist es möglkh, die zu überpressendeVerblen-
dung durch Fränechnik aus Kun$toff herzustellen
und anschlie8end auf das Gerüst aufzuselzen und
zu prcssen. lvan nennt diese verfahren Computer
Aided oveeress (CAo).

"Ailerdings haben wires auch hier miteinem indi-
rekten Verlahren zu tun, welches nach wie vor ei-
nen erheblichen Anteil an manuellen Fe(igungs-
schritlen erfordert", so Schweiger. Die Lösung bie-
te hier die ,, digitale Verblendung " (Digitalveneer-
lng). Dezeit könne man zweiverschiedene Varian-

Schritt eins: Für die Arbeit mit der Digitalisierung
und der €nEpr€chenden CAD-Nachbearbeitung der
Daten werden Zahntechniker in den Laboren mit
einer zusatzaugbildung eingesetzt \ rerden, sofern

CAD-Kenntnisse nicht in Zukuntt auch Gegen-
stand der berullichen Erstausbildung seinwer
den. Der zweiie Verarbeitungsschritt werde
beim de2enträl-zentralen lvischtyp der CAD/
cAlv-Anwendung aus dem Dentallabor he-
raus verlaqen, Der dritte Verarbeitungsschritt
werde dann wieder in den Dental laboren
durchgefühn. Hierbei würden, wie bisher,
hochqualilkierte Fachkräfte eingesetzt. "so
wird sich in naher zukunft vor ällem der Misch-
typus aus dezenträler und zentraler Anwen-

dung von CAD/CAM durchsetzen. Die Bet.eiber
solcher Fertigungszentren werden in eßter Linie
die Dentalindunrie sowie der Dentalhandel sein."
8ei der Fertigung denlaler Produkle rnüsse immer
der Heßteller alle Kriterien der Fertigung und der
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> ten unteßcheideni die Sinterveöundkrone
(svK)und sinteruerbundbrücke und das 3[,1
Espe lav, Digital veneering System (DvS).

8ei der digital€n verblendung wid der Da_
tensatz einer vollanatomischen Ktone in ei_
nen Gerüstdatensatz und einen Verblen_
d ungsdatensalz a ufg etei lt. 8e ide Eesta ndtei_
le werden anschließend im CAD/CAIV_Vei_
fahrcn aus industiell hefgestelhen Blöcken
herausgefräst. Das Gedst \,\'ird aus zirkoni_
umdioxid gefenigt, dieVerblendung wid im
Falle der SVK aus tithiumdisilikat (lPS enax
44rl gefertigt, im Fall€ des lrv, DVS aus ei-
ner speziellen, vorgesinterten Verblendkera_
mik. Danach werden die beiden Bestandteile
in einem Füge- oder tusionsbrand im Kera_
mikofen zusammengelijgt.
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der Infir(-Technologie
Durch die /rtli'Technologiq die Volker Voigt,
Biodentis GmbH, voßtelhe, ist €s ebenfalls
möglich, sowohlGerüste als auch verblend-
strukturen computergestützt mittels CAD/
CAM'Technologie herzustell€n. Das Gerün
!,id aus zirkoniumdioxid heGestelh. Die
Verblendschale besteht aus Lithiumdisilikat-
keramik. lm cegensatz zur he*ömmlichen
Prozesskette werde bereits zu Beginn der
Herstellung die lvodellation des vollanato'
mischen zähneßatzes durch speziel l  ge'
schuhe zahntechniker vorg€nommen.,,Die
anatomische Form wird dabei computerge
stüEt anhand einerDatenbank mit Referenz_
zähnen individuell festgelegt. Eßt danach
wird durch eine virtuelle, gleichmäßige Re'
dukt ion ein anatomisch unterstützendes
cerüst digital errechnet, welches eine siche
re Einhältung der l\,4indestslärken sowohl im

cerünals auch in derVerblendung gewähr
leistet", so Voigt zu den Arbeitsschritlen.

Verbunden werden die beiden Elementemit
tek eines eigens entvvickelten Glaslots. Der
kr istal l ine zustand der verblendkeramik
wird mit einem Kristallisationsbrand erreicht.
Anschließend erfolgt der verbundbrand von
znkonkäppchen, Glaslot und verblendketa
mik. Eine weitere Individual is ierung, be
spiekweise mit einem Glanzbrand, sei mög
lich. ab€r nicht nötig. Die so hergestellten
Restaurationen können sowohl adhäsiv als
auch konventionell betestigl werden. ,Seit
dem Sommer 2009 wird die Technologie für
finzelkronen angeboten. Die Premiere der
eßten /rr.y'Bdcke fand am 1. lvärz 2010
statt", berichtete Voigt.

vom Rapid-Protolyping Nlodell
,um Guss
Traditionell werden von Hand modelliene
objekte aus wachs in feuerte5te l\,4assen ein_
gebettet, zu einer Hohlform ausgebrannt
und anschließend mit lvetall ausgegossen.
Beim Rapid'Prctotyping-verfahren wid das
Modell stattdess€n am PC modellied und
äus diesen Daten ein 3-D-gedtucktes Kunst_
stoffmodell erz€ugt. Diese Kunsistof{model_
le werden wiederum tladitionell eingebettet
und ausgebrannt, edordern allerdings einige
Besonderheiten. so ZTIV [,4artin Eecker,
Shera werkstoff Technologie. "8ei derwahl
des l$uftelsystems isl darauf zu achten, dass
die Einbettma5se frciexpandieren kann. Der
Mutfelformer sollte der lvasse moglichstwe_
nig Wideßtänd entgegensetzen. HiedÜr sind
besondeß elasiisrh€ MuffulsFteme aus lvoos_
gummigeeignel."

oarüber hinaus düde die Einbettmasse an
den Kontakdlächen zum Muffelform€r nicht
verglasen. Eine zu glätte obelf läche der
Ivutfel verhindere das Entfeuchten und Ent_
gasen, sodass di€ G€lahrvon MuffelplaEen
erhöht werde. "Vor dem Einbetten kann die
Platzierung der Gusskanäle sowie die Posi_
tionierung des lvlodelh in der lVuffel das
Gussergebnis w€iter optimieren. Die Anpa*
sung der Temperaturkurven muss mil Be_
dächt gewählt weden und istabhängig vom
veMendeten Material, der Größe der [,4utfel
und dem veMendeten ofen. Selbst die Po_
sit ionierung der Muffel  im ofen und ein
anschließend gezieher Abkühlvorgang neh-
men enlscheidenden Einfluss auf die Quali_
tätam Endedes Prcz€sses", betonte B€ckel
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CT-Scannen - eine Alternative
zum optischen Digitalisieren?
Dipl.-ing. LuE Modhoßt Shake Handels GmbH,
be chtete über eine mögliche Alternative
zum bisherigen optischen Digitalisieren: das
cT-s(annen, das alch innenliegende süuk-
turcn wie Hinteßchnitte erfassen könnte.
Seit 2004 habe man einige Computenomo'
gralen bei namhaften Fimen speziell im
deutschen l\4arkt etabliert. DieRöntgen- und
Messtechnil-Kompetenz bäsiere auf langiäh'
iger Edährung am Markt. Potenzielle An-
wendungsbereiche für die gipsmodelltleie
Datenedässung sah Modhoßt runächst bei
der Heßt€llung von Bissschienen und in
der (ieleronhopädie.

, ,D€r Xampf um die Daten"
Die Auswirkungen digilaler Abformungen
auf das Labor betrachtete Dr. loseph Rot-
hau! der zunächst einen Uberblick über die
aktuellen Vedahren und Produhe im Bereich
digiraler AbJomtednik gab. ,, Die volldigitale
Technik wid kommen. Die zahnte(hnischen
fubeiten werden in den nächsten zehn Jah_
ren zu 80 Prczent digital erledigt weden",
lautete Rothauß Prognose. "Die Automati-
sierung treibt die Entwicklung, viele vefiäu-
te analoge Prozesse werden sich verabschie_
den." tind: "Die intraorale Abformung wird
die Denralbranche stärker verändern, als die
bisherige CAD/CAM-Entwicklung", gäb Rot-
haul zu bedenken. Ir vertrat in Erfuft die
ÜbeEeugung, dass sich die "offenen" syste-
me durchsetzen werden, Der Zahnant wer_
de keine unteßchiedlichen, systemabhängi_
gen Scanner in seiner Pfaxis wollen.

Mut zu neuen Te.hnologien
Ein schönes Beispiel, wie erfolgreich auch
ein kleineres Dentällaborsein kann,wenn es
skh auf die neuen Technologien einlässt,gab
zTlvl Wolfgang sokälla, 55K Zahnte(hnik. Er
konnte die Tlese belegen, dass €her Mitar_
beiter in laboren entiassen werden müssen,
die sich nicht den neuenVedahren geölfnet
haben.So konnteSokälla berichten, dass bei
ihm die Mitaöeitetzahlen üo? tortschrciten-
der Automatisierung nicht geschlUmplt 5ind,
dieArbeit seinur ,,andeß verteilt". Seit d€m
Jahr 2000 be{asn sich Sokal la mit  neuen
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zukunftsweis€nden Technologien wie der
computergenützt€n zahnheilkundq die zu
Patentanmeldungen und zu cebrauchsmus-
lern gefühn haben.

z!m 5erur(eprovrder
ZTI\,4 Bernd Böhnert, Dent-innovation, 8ad
Neuenahr, ist ein "Netzwerker". ,,Die lvlaus
oder das viftu€lle wächsmesser in Vebindung
mit der enlsprechenden Hard- und Softwale
sind in zukunft das Handwerkeeug des zahn-
technikeß.Aber reicht dat um ein Dentällä-
bor in einem han umkämpfien Markterlolg-
reich zu führcn?", fomuliert€ Böhnert als
hetoi{he Fläge Neben den tednologischen
Heraus{oderungen werde künttig der ser
vke+aktor uneßetzlich. Das Dentallabor müs
se sich und seineTechnik ak lvlarke positio
nieren und den "Ma tplaE der 6esundheit'
rnit seinen vielfältigen Angebot€n aktiv milge
stalten. "Kommunizieren sie mit ällen Marh
teilnehmern, erkennen Si€ Kundenbedüdnis
se", appellierte Böhneft an die zuhörcr.

Produktpremiere LED.Scanv€ ahren
IVit einer Produktpremiere konnte Referent
Dr. Manin Klare, Dreve Prodimed GmbH,
Unna, übera(hen. Für den B€reich der Stereo
lithografie hal Dreve bereit5 ein {lexibles,
thermoelastisches 5L'Harz vorgestellt /vrl
ghiehe auslijhdidßn aeicht in azwzahnTethik
Ausgabe 5/10). MitdenSL-Harz können zum
Seispiel S(hnarchschienen mit weicher 8et-
tung komplett generativ gefeni$ werden.
Brandneu isl die Heßtellung milein€m LED'
Scanverfahren, das Klare in Ertud präsen-
tierte, und das selbst Brancheninsidern bis-
h€r unbekannt war. Dabei handelt es sich
um €ine Kombination unteßchiedlicher Tech-
nologien wie stereolithograf ie, 3-D-Drucken
und Eildproiektion mittels LED. ,Die neue
Belkhtungstechnologie vereint alle Vorzüge
gängiger Rapid-lVanufacturing-Konzepte, ist
aber in den Unte altungskosten wesentli(h
günstiger und einfacher in der Handhabung",
so Klare. Damit sei es realistisch, die Konen
lür beispielsweise ein lvodell mit weniger
äls l0 Euro änzuset2en, Das Ge(el M 20
kann äb sofort bestellt werden.

Die nächste Fachmesse und Anwendertagung
für Rapid Technologie findetvom 24. bis 25.
lt4ai 2011 in Edurl statt. Jl'l
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lnnouatiuc Lösung zur
Sockelung digitaler Zahnkränzc
Entdeckt auf der Rapid.Tech in Erfurt

Aoch digital hergestellre Modelle sollten
möglichst kostengunstig und schnell zu
f unktionstüchtigen Arbeitsmodellen aus
gebaut werden können. Hierzu bietet die
Firma Dental Kie{er, Dillingen, eine kosten
günrtige ond einfache tösung, die auf
der Rapid.Tech in Erfungezeigt wude.
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Die lVodellbasis ist wiederveru€ndbar.
Falls Behandler oder Patient das Lilodell
aberbehahen möchten:Die Modellplane
wird uu ein€m Verkaulspreis von 1,00
Euro zzgl. l \4wst.  abgegeben. Mehr In
formationen unter wwwdental kie{er.
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